
Korrosion der Volkswirtschaft verloren.- Aus 
gesamtvolkswirtschaftlicher Sicht sollten im 
Rahmen der Erzeugnisweiterentwicklung vor 
allem die Nutzungsdauer wesentlich erhöht 
werden und gleichzeitig Untersuchungen 
zum Einsatz von langfristig verfügbaren ein
heimischen Rohstoffe tl bzw: Abfallprddukten. 
für die Fußbodengestaltung vorgenomrl1en ' 
werden. Dabei muß auf einen wesentlich hö
heren Grad der Wiederverwendbarkeit der 
eingesetzten Rohstoffe geachtet werden, um 
so den weitaus überwiegenden Teil der Ein
satzstoffe für die Neuproduktion wieder zu 
verwenden und zum anderen die Umweltbe
lastungen gering zu halten. 

5. Zusammenfassung 
In Untersuchungen wurden Blechdicke, Loch 
erweiterung, Abnutzungsgeschwindigkeit, 
Masseverluste und Belastbarkeit von KTS
Spaltenfußbodenelementen der Kälberhal
tung ermittelt und miteinander verglichen. 
Einbezogen waren fabrikneue, 4 jahre ausge-

lagert~ sowie mehrere jahre in einer LP(J im 
Tränkkälberbereich bzw. im AbsatZkälbe'rbe
~eich ' genutzte KTS-Spaltenfußbodenele
mente. Aus den Ergebnissen wurde die Pro
gnosefür die zu erwariendeNutzungsdauer 
abgel~itet. 
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1. Problem- und Zielstellung 
Entsprechend der Zielstellung des 
XII. Bauernkongresses der DDR sind große 
Anstrengungen notwendig, um das Aufkom
men an tierischen Produkten mit den gering
sten Verlusten und möglichst geringem Auf
wand zu erzeugen . Die umfassende Durch
setzung des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts muß daher schwerpunktmäßig 
auf eine Senkung der Kosten, einen effekti
ven' Materialeinsatz und eine Steigerung der 
Arbeitsproduktivität gerichtet sein. Zur Si
cherung einer hohen Produktionsstabil ität 
mit gesunden Tierbeständen ist für alle Tier
produktionsanlagen zur Vermeidung von 
Tierseuchen u. a. Infektionskrankheiten 
durch planmäßige Hygienemaßnahmen und 
Seuchenprophylaxe hauptsächlich ein keim
armes Milieu zu schaffen sowie einer 
Keimeinschleppung und ·ausbreitung vorzu
beugen . 
Man geht davon aus, daß bei Stallreinigung 
allgemein die Gesamtreinigung durch chemi
sche Wirkung, mechanische bzw. hydrauli 
sche Energiewirkung, Warmeenergiewir· 
kung und Zeitdauer der einwirkenden Fakto
ren erfolgt [1, 2). So benötigten in der DDR 
verwendete Reinigungsgeräte vom Typ 
M 805 Aals Warmwasserstrahlreinigungsge
räte Diesel kraftstoff für die Wasseraufhei
zung, um die nach Standard TGL 37768 fest
gelegte Reinigungsqualität von Tierproduk
tionsanlagen zu sichern . Die sich bereits in 
den letzten jahren abzeichnende geringere 
Verfügbarkeit des Erdöls erfordert eine in
tensivere stoffwirtschaftlIche Nutzung dieses 
wichtigen Rohstoffs. Auch in der Landwirt
schaft ist der Verbrauch erdölabhängiger 
Produkte, wie Dieselkraftstoff oder Vergaser
kraftstoff, einzuschränken und nach gleich-
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wertigen Alternativlösungen zu suchen . Aus 
volkswirtschaftlicher Sicht ist deshalb eine 
Lösung für die Reinigung in Tierproduktions
anlagen von größter Bedeutung, die einen 
völligen Verzicht auf die Aufheizung des 
Wassers ermöglicht. 
Entsprechend den z. Z. in der Landwirtschaft 
der DDR vorhandenen Warm- und Kaltwas
serstrahlreinigungsgeräten sind folgende 
Aufgaben mit ökonomisch vorteilhaften Ef
fekten zu lösen: 
- Senkung des Verbrauchs von Gesamt

energie 
- Verringerung des Wasserverbrauchs bei 

gleichzeitiger Verminderung der Güllebe
lastung . 

Durch die verstärkte Nutzung anderer Wir
kungsfaktoren, wie z. B. der cher(lischen 
Wirkung oder der chemisch-physikalischen 
Komplexwirkung, besteht die Möglichkeit 
sowohl des Austausches des Anteils der Wär
meenergiewirkung an der Gesamtreini
gungswirkung als auch einer Erhöhung der 
Leistung von Kaltwasserstrahlreinigungsge
räten . Eine derartige Wirkung kann von Sub
stanzen, die entsprechende Stallverschmut
zungen zum Benetzen, Anlösen, Aufquellen, 
Dispergieren und dadurch insgesamt zum 
Auflockern und zur Haftminderung vom Un
tergrund bringen, erwartet werden . Diese 
Substanzen sind neben Wasser oder wäßri 
gen Lösungen von Alkalien besonders auch 
wäßrige Lösungen von grenzflächenaktiven 
Stoffen, die allgemein als Tenside bezeich
net werden . Tenside sind alle jene asymme
trisch aufgebauten Stoffe, die mit ausgeprägt 
hydrophoben und hydrophilen Molekülteilen 
ausgestattet sind. Der amphiphile Charakter 
dieser Stoffe bewirkt, daß sie sich in Flüssig
keiten, in denen sie gelöst werden, bevor-
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zugt als "Film" an der Phasen grenze anrei
chern und dadurch in die dort vorliegenden 
Energieverhältnisse eingreifen. Ihre phYSika
lisch-chemischen Eigenschaften verleihen 
ihnen außerordentliche Wirkungen, die als 
Benetzungsvermögen, Energie- und Disper
gierwirkung, Wasch- und Schaumvermögen 
in Netz-, Wasch-, Reinigungsmitteln, Emul
gatoren u. ä. in Erscheinung treten. Wichtig
stes Merkmal der Tenside ist die Erniedri 
gung der Grenzflächenspannung von Flüs
sigkeiten, in denen sie gelöst sind. Neben 
den bekannten Eigenschaften dieser Tenside 
in bezug auf ihre bisherige Nutzung ist die 
Kenntnis über weitere anwendungsrelevante 
Größen für die Stallreinigung erforder
lich [3) . Entsprechende Größen sind: 
- Be.netz·ungsverhältnisse bei Stallschmutz 
- notwendige Anwendungskonzentration 

und -menge sowie die daraus abgeleiteten 
materiellen und ökonomischen Aufwands
parameter, wie u. a. Verteiltechnik, Mit
tel- und Reinigungszeitaufwand . 

Um einen angestrebten niedrigen Gülleanfall 
und eine geringe . Umweltbeeinflussung zu 
erzielen, sind ungenutzt ablaufende Vor
weichmittel zu vermeiden. 
Die Anwendung verschäumter Tensidlösun
gen bildet eine der Möglichkeiten des Vor
weichens, wenn der Schaum als Flüssigkeits
speicher genutzt wird und eine geringe 
Menge Tensidlösung über längere Zeit an 
den Schmutz abgibt. Ökonomisch günstige 
Möglichkeiten bieten besonders verbesserte 
Applikationsverfahren für Wasser und wäß
rige Tensidlösungen zum Aufquellen und 
Lockern von Schmutzschichten [4) . Weiter
hin ist ein längerzeitiger Austrag geringster 
Mengen von Vorweichlösungen im Stali
raum, also die Erhöhung der Einwirkzeit 
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Tafel 1. Untersuchte TensIdprodukte 

Produktbezelchnung 

Fekamul RW 
Fekamul KA 
SRelUn Fl 
FekunllTM 

Wofapon AH f1ü"ig 

Kalunlt flüssig N 
Pröwozell F 1016/6/60 S 
Präwozell W·OFP 1001N 
Dispergator BO 

L 1 
L2 
L3 
L4 

Anteil der 
waschaktiven Subttanz 
(WAS) 

" 
20 
30 
36 
62 

50 

19,5 
37 

100 
100 

40 
37 
28 
46 

bei größerem Zeitfonds innerhalb der Servi· 
ceperiode, realisierbar. 

2. Lösungsweg 
Zur anwendungsrelevanten Differenzierung 
der Tenside wurden ausschließlich Produkte 
bzw. Versuchsprodukte der chemischen In· 
dustrie der DDR benutzt (Tafel 1). Für die Ein· 
schätzung der Benutzbarkeit der Tenside bei 
der Stallreinigung sind folgende Parameter 
bestimmt worden [3] : 
- Oberflächenspannung in Abhängigkeit 

von der Tensidkonzentration, um die Sätti· 
gungskonzentration der verschiedenen 
Produkte zu ermitteln 

- Netzvermögen bzw. Penetrationsge· 
schwindigkeit von Milchviehkot für die 
Abschätzung der Lösungsmittelaufnahme 
und der erforderlichen Einwirkungsdauer 

- Viskosität, um das Mischverhalten im In· 
jektor des Reinigungsgeräts abzuschätzen 

- Schaumzahl und Schaumbeständigkeit zur 
Auswahl verschäumbarer Tenside. 

Die Auswahl der technischen Prinziplösun· 
gen war vom forschungsmäßigen Erkennt· 
nisstand über die Eingangsgrößen von prä· 
paratspezifischen physikalischen Eigenschaf· 
ten, von Förderkennlinien der Pumpen und 
Düsenstrahlrohre sowie von der Beschaffen· 
heit der abzulösenden Tierexkremente und 
Schmutzschichten abhängig. 
Folgende Applikations· und Verfahrensva· 
rianten wurden vorgesehen : 

- Verspritzen vonlCaltwassermlt und ohne 
TensIdzusatz -(AnteIl der wuchaktiven 
Substanz -WAS .... bis max. 1 ", 

- Versprühen von Kaltwuser: mit und ohne 
Tensld%usatz (WAS-Anteil bis max. 0,5 ", 

- Verschlumen von Tensldlösungen (WAS-
Antell mindestens 3 ",. 

Im Ergebnis von laborexperimenten erfolgte 
die Untersuchung der verschiedenen Varlan · 
ten in einer Praxlsanlage. Bestimmte Stallsek
tionen wurden entsprechend dem Versuchs· 
programm gereinigt. Durch Ermittlung des 
zum Reinigen notwendigen Aufwands an 
Zeit. Reinigungswasser und Vorwelchmitteln 
ist eine Beurteilung der Wirksamkeit bei der 
Verwendung von tensidhaitigen Lösungen 
im Vergleich zur Warmwasserstrahlreini· 
gung erfolgt. 

3. Ergebnisse 

3. , . Ergebnisse der Untersuchung zur Aus· 
wahl geeigneter Tenside 

Die wichtigste Eigenschaft der Tenside ist 
ihre grenzflächenaktive Wirkung, die durch 
eine bevorzugte Adsorption der Tensidmole· 
küle an einer Grenzfläche hervorgerufen 
wird. 
Aus der Abhängigkeit zwischen Oberflächen· 
spannung (J und der Tensidkonzentration c 
erhält man einen für das jeweilige Tensid 
charakteristischen Verlauf (Bild 1). Die Er· 
niedrigung der Grenzflächenspannung ist 
konzentrationsabhängig . Die resultierenden 
(J·log c·Kurven enthalten wichtige Informa· 
tionen über das Verhalten von Tensiden an 
der Phasengrenze. 
Die Koordinaten des Knickpunkts in der (J. 
log c·Kurve zeigen die maximale Oberflä· 
chenspannungserniedrigung (Jma. und d ie da· 
zugehörende Tensidsättigungskonzentration 
Cs an. Diese Werte sind Ausdruck für eine 
vonständige Belegung der Phasengrenze mit 
Tensidmolekülen. 
Die ermittelten Sättigungskonzentrationen la · 
gen bei den untersuchten Tensidlösungen 
zwischen einem Gehalt v'on 0,1 bis 0,5 % an 
waschaktiver Substanz. Höhere Konzentra· 
tionen kommen beim praktischen Einsatz der 
Tensidlösungen aufgrund der dann abfallen · 
den Effektivität des Materialaufwands nicht 
in Betracht. 
Die Lösungsaufnahme und die Aufnahmege· 
schwindigkeit (Netzvermögeri) zeigten bei 
den einzelnen Tensiden erhebliche Differen· 
zen. Es konnten 7 Gruppen unterschieden 

T.,.I 2. "-nvtolge und Signifikanz zur r.llven 
Lösung1' bzw. Flüsslgkeltllufnahmewlh· 
rend einer Tadchzelt von 9 mln (100" 
nach 2. h) bei gletcher Konzentration an 
WAS (nach [3D 

signifikante Rangfolge Mittel 
Gruppe , 

1 Wasser 60 "C 
2 DIspergator BO 

2 2 Dlsperglltor BO 
3 Leuna 2 

3 3 leuna 2 
4 Spellin Fl 
5 Fekamul KA 
6 Fekunll TM 

4 6 Fekunll TM 
'7 Kalunit flüssig N 
8 Fekamul RW 
9 Präwozell W·OFP 100/N 

10 Wofapon AH flüssig 

5 10 Wofapon AH flüssig 
11 Leuna 1 
12 Leuna 3 

6 13 Präwozell F 1016/6/60 S 

7 14 Wasser 16 oe 

werden (Tafel 2). Die angewendete Konzen· 
tration an waschaktiver Substanz lag hie~ bei. 
0,2 %. 
Die Viskosität der Tenside ist sehr tempera· 
turabhängig, und damit wird die Umge· 
bungstemperatur beim Herstellen von Lösun· 
gen zu einem bedeutenden Einflußfaktor, da 
das Fließen in Rohrleitungen, beispielsweise 
zum Mischinjektor, davon betroffen wird 
(Tafel 3). Ferner zeigt sich, daß im interessie· 
renden Bereich zwischen 10 und 20 oe die 
relativen Viskositätsänderungen der einzel· 
nen Mittel unterschiedlich hoch sind und der 
absolute Wert der Viskosität darauf keinen 
Einfluß hat. 
Zur Ermittlung der Schaumbeständigkeit und 
der Schaumzahl erfolgte die Schaumerzeu· 
gung in einem Laborinjektor mit 0,4 MPa 
Druckluft bei einem Durchsatz an Tensidlö· 
sung von etwa 250 ml/min. Als Schaumzahl 
wurde das Verhältnis von 5000 ml Schaum· 
volumen zu der in diesem Volumen enthalte· 
nen Tensidlösungsmenge bestimmt. Es 
konnte festgestellt werden, daß eine Reihe 

Bild 1. Statische Oberflächenspannung in Abhängigkeit von der Konzentra · 
tion an waschaktiver Substanz ausgewählter Tenside 

Bild 2. Schaumstandzeit und Penetrationsverhalten von Tensidlösungen 
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Tafel 3 
Tensidbezeichnung Temperatur Viskosität Rang· Vlskosllätserhöhung 

bel Temperaturab· 
senkung 

Viskosität der Tenside 
in Abhängigkeit von 
der Temperatur oe 

Dispergator BO 20 
L2 20 

12 
Speilin FL 20 

12 
Fekamul KA 20 

13 
Fekunil TM 20 

13 
Kalunit flüssig N 20 

14 
Fekamul RW 20 

11 
Pröwozell 
W·OFP loolN 20 
Wofapon AH flüssig 20 

12 

L 1 20 

L3 20 
11 

Präwozell 
F 1016/6/60 S 20 

388,563 
38,021 
40,608 
46,416 
54,076 

124,812 
226,739 

2 109,728 
4 867,121 

1,769 
2,843 

38,928 
46,427 

387,877 
33,890 
45,280 

folge 

9 
4 

6 

7 

11 

5 

8 
4 

12,093 2 

19,308 
24,195 

3 

, 856,222 10 

%/oe 

0,85 

2,1 

11,7 

18,7 

10,1 

2,1 

4,2 

2,8 

(riach [3J) 

Bild 3 
Reinigungsleistung bei 
Milchviehkotplatten mit 
unterschiedlichen Vor· 
weichvarianten im La· 
borversuch; 
Vorweichvarianten: 
lohne, 2 ohne, 3 Kalt · 
wasser,4 L 112, 5 

"4 ----- --- ----------------------- - --- - -----
L 3/4, 6 Kalunlt flüssig 
N, 7 Dispergator BO, 8 
Präwozell W·OFP 
loolN., F 1016/6/60 S, 
9 Wofapon AH flüssig 
~ 0,25 % WAS, 10 Wo· 
fapon AH flüsSig, 

-------- -- --- ------- ------ ------

Variante 

von Tensiden keinen meßbaren Schaum bil· 
dete. Das betrifft: 
- Dispergator BO 
- Präwozell W-OFP 1001N 
- Präwozell F 1016/6/60 S. 
Die Schaumstandzeit ist von der Tensidkon· 
zentration abhängig und war bei den ver· 
schäumbaren Tensiden in keinem Fall höher 
als 60 min, wobei das Schaumvolumen nur 
noch eine geringe Menge an Tensidlösung 
nach dieser Zeit enthielt (Bild 2). Es ist festzu· 
stellen, daß die Zeitdauer für das Erreichen 
der 50·%-Menge an auspenetrierter lösung 

~ 0,50 % WAS, 11 Fe· 
kunil TM, 12 L 2 ver· 
schäumt, 13 L 3 ver· 
schäumt. 14 Wofapon 
AH flüssig verschäumt. 
15 Fekunil TM ver· 
schäumt 

nicht proportional der Tensidkonzentration 
ist (Tafel 4). 

3.2. Ergebnisse der Laboruntersuchungen 
zur Reinigungswirkung 

Die Reinigungsversuche auf dem Prüfstand 
zeigten, daß generell durch Vorweichen 
eine Verringerung der notwendigen Reini
gungszeit erzielt werden kann. Die Anwen· 
dung von verschiedenen Tensiden bei Sätti · 
gungskonzentration hat unterschiedliche Rei 
nigungsleistungen zur Folge (Bild 3). Es erge
ben sich drei Gruppen von Vorweichmitteln 

hinsichtlich der Senkung der Reinigungslei· 
stung im Vergleich zur Warmwasserstrahlrei
nigung trockenerKotplatten . . 

3.3. Praxisuntersuchungen zur Reinigungs-
wirkung 

In fünf verschiedenen Untersuchungsvarian· 
ten wurden insgesamt acht Versuchsreihen 
realisiert (Tafel 5). Die Praxisuntersuchungen 
zeigten, daß durch Vorweichen die Reini· 
gungszeit je Stalleinheit . gegenüber der 
Warmwasserstrahlreinigung gleich gehalten 
werden kann. 
Aus der Varianzanalyse der acht Versuchs
reihen hinsichtlich der Reinigungsleistung 
geht hervor, daß sich drei Gruppen signifi
kant voneinander unterscheiden (Tafel 6). 
Die Unterschiede der Kaltwasser·Reini· 
gungsvarianten zu den Versuchsreihen der 
verschiedenen Vorweicheffekte bzw. durch 
die Wärmeeinwirkung wurden erwartet. 
Die Applikation der Tensidlösungen in ver· 
sprühter oder verschäumter Form erfolgte 
mit speziell für diesen Einsatzfall entwickel
ten Funktionsmustern (Bilder 4 und 5). Die 
Versuchsreihe 4 (Tafel 5) enthält eine Erhö
hung des Wirkungsfaktors "Zeit" im Reini· 
gungsverfahren von 1 h auf 15 h Vorweich
zeit. Hierbei zeigte sich der in der Tendenz 
erkennbare Zusammenhang zwischen den 
Wirkungen von Wärmeenergie, chemisch· 
physikalischen Faktoren und Zeitdauer der 
Einwirkung . Der Wasseraufwand erhöhte 
sich jedoch um 6 %je Einheit Reinigungsflä
che. Die auffälligste Wirkung ergab diese 
Vorweichvariante in einer geringen Reini · 
gungszeit für den Fußbodenbereich. Die 
Vorweichwirkung an den senkrechten Flä· 
chen der Standausrüstung war jedoch unzu· 
reichend, da auf größeren Flächen im Tier· 
kontaktbereich das ausgebrachte Wasser ab
perlte. Das weist darauf hin, daß in ein Be· 
regnungsregime auch Tensidlösungen in be· 
stimmtem Umfang einzubeziehen sind. 
Die Untersuchungen haben ergeben, daß die 
Aufwandmengen an Tensiden geringer ge· 
halten werden können, wenn die lösungen 
versprüht und nicht verschäumt werden . 
Eine vollständige Einsparung des zur Warm· 
wassererzeugung benötigten Dieselkraft· 
stoffs ist möglich . . 

4. Zusammenfassung 
Die Ergebnisse der Untersuchungen im la · 
bor sowie in der Praxis zeigen, daß durch 
Verwendung tensidhaItiger Vorweichmittel 

Bild 4. Forschungsmuster zum pneumatischen Versprühen und Verschäumen 
von Tensidlösungen mit Hilfe eines Drehkolbengebläses 

Bild 5. Zusatzgerät zum hydraulischen Verschäumen von Tensidlösungen mit 
Hilfe des Reinigungsgeräts M 805 A 
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Tafel 4. Zeitdauer des Penetrierens der 50·%· Tafel 5. Untersuchungsergebnisse der Praxisvarianten im Kl·Berelch einer Kälberaufzuchtanlage 

I 

i~ 

Menge und der Tensidkonzentration 
(nach [3]) 

Mittel Konzentration Zeitdauer 
(WAS) der 

50·%· 
Menge 

% min 

Kalunit flüssig N 1,95 5,3 
Kalunit flüssig N 3,90 7,5 
Kalunlt flüssig N 5,85 14,0 
Fekunil TM 1,86 5,5 
Fekunil TM 3,0 6,5 
Leuna 2 3,0 6,0 
Leuna 2 5,0 10,0 
Spellin FL 3,0 7,5 

eine Einsparung von Dieselkraftstoff bei der 
Stall reinigung erreicht w~rden kann. 
Eine hohe Materialeffektivität ist erziel bar, 
wenn die Applikation tensidhaltlger Lösun· 
gen durch Versprühen erfolgt: 
Die Erzeugnisse Dispergator BO, Kalunit flüs
sig N, Speilin FL, L 2 und Wofapon AH flüs
sig erwiesen sich für die Anwendung als be-

i: 
sonders geeignet [3]. Ziel weiterer Untersu· 

· chungen Ist die Entwicklung einer universell 
· einsetzbaren Zusatzeinrichtung für die Tensid-

~ 
applikation, wodurch die Ausbringung der 
Tenside mit Hilfe jedes Druckerzeugers er-

· folgen kann. Außerdem sind die Effekte des 
I Vorweichens mit versprühten Tensldlösun 
~ gen bei nachfolgendem Einsatz von Kaltwas· 
"I serhochdruckstrahlreinigungsgeräten zu klä· 

ren. 
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.Reinigungsvariante Warmwasser Kaltwasser 
Vorweichvariante Beregnen Besprühen mit Beschäumen mit 

mit Tensidlösung Tensidlösung 
Kalt· 
wasser 

Untersuchungsvariante 2 3 4 5 
Versuchsreihe 2 3 4 5 6 7 8 

Anzahl der Boxen 18 18 18 18 18 18 18 18 
Reinigungsfläche m' 66,24 66,24 66,24 66,24 66,24 66,24 66,24 66,24 

davon: 
- Buchtenabtrennung 

verzinkt % 87,7 87,7 87,7 87,7 87,7 87,7 87,7 87,7 
- Spaltenfußboden 

mit Gummimatte % 16,3 16,3 16,3 16,3 16,3 16,3 16,3 16,3 
Reinigungszeit mln 88,3 158,7 114,4 88,6 94,9 83,5 101 ,6 99,1 
Wasserverbrauch I 1 543,3 2772,0 2005,5 1 554,0 1659,0 1 459,5 1 774,5 1 732,5 
DK·Verbrauch I 17,7 
speZifischer 
Wasserverbrauch 11m' 23,30 41,85 30,28 23,46 25,05 22,03 26,79 26,15 

spezifischer Wasser· 
bzw. Lösungsverbrauch 
zum Vorwelchen 11m' 1,47 0,91 0,91 0,45 0,45 

spezifischer Vor· 
weichmitteiver· 
brauch 11m' 0,005 0,009 0,045 0,022 
speZifischer 
DK·Verbrauch 11m' 0,267 

. Tafel 6. Rangfolge und Signifikanz der Praxisuntersuchungen zur Reinigungswirkung (nach [3]) 

signifikante Rangfolge Versuchsreihe Reinigungs· Vorwelch· Vorweichmittel 
Gruppe variante variante 

6 Kaltwasser Besprühen mit Dispergator BO, 1 % WAS 
Tensidlösung 

2 Warmwasser -
3 4 Kaltwasser 

4 5 Kaltwasser 

5 8 Kaltwasser 

6 7 Kaltwasser 

2 7 3 Kaltwasser 

3 8 2 Kaltwasser 

Die Sektion pflanzenproduktion, Wissen· 
schaftsbereich Agrarökonomie, der Martln· 
Luther-Universität Halle· Wittenberg veran· 
staltet zusammen mit dem Institut für Agrar· 
ökonomie der Akademie der Landwirtschafts
wissenschaften der DDR am 24. und 25. Mai 
1984 in Halle eine Internationale Wissen· 
schaftliche Tagung mit dem Thema 
• Zur Effektivitätsrechnurig in der sozialisti· 
schen Landwirtschaft mit Hilfe mathemati· 
scher Methoden". 
In der Plenarveranstaltung an den bei den 
Vormittagen werden von namhaften Wissen· 
schaftlern aus der DDR, der UdSSR, der 
CSSR, der VR Polen und der Ungarischen VR 
10 Vorträge gehalten. An den Nachmittagen 
wird in folgenden drei Sektionen beraten : 
Sektion 1 
Technologische, betriebswirtschaftliche und 

Beregnen mit Leitungswasser 
Kaltwasser 
Besprühen mit Dispergator BO, 0,5 % 
Tensidlösung WAS 
Beschäumen mit Fekunil TM, 3,0 % WAS 
Tensidlösung 
Beschäumen mit Kalunit flüssig N, 
Tensidlösung 1,95 % WAS 

volkswirtschaftliche Bewertung technologi
scher Verfahren und Produktionsmittel 
Sektion 2 
Effektivitätsermittlung und ·planUng Im Land
wirtschaftsbetrieb . 
Sektion 3 
Effektivilätsermittlung und .planung in über
betrieblichen Bereichen . 
Es ist geplant, in jeder Sektion 20 Referate 
vorzutragen und zu diskutieren. 
Interessenten wenden sich bitte an die Ta
gungsleitu ng: 
Martin·Luther·Universität Halle -Wittenberg, 
Sektion pflanzenproduktion, Wissenschafts
bereich Agrarökonomie (Operationsfor· 
schung), Kolln. I. Moser, 4020 Halle, Adam· 
Kuckhoff·Str. 15. 
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